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Abbildung: 

Entwicklung der Geschäftslage und Geschäftsaussichten im ostdeutschen Verarbeitenden Gewerbe 
- Salden

a
, saisonbereinigte Monatswerte - 

Verarbeitendes Gewerbe insgesamt Vorleistungsgütergewerbe 

  

Investitionsgütergewerbe Konsumgütergewerbe 

  

────     Geschäftslage        ────   Geschäftsaussichten 

IWH 
a
 Die Salden von Geschäftslage und -aussichten werden als Differenz aus den Prozentanteilen der jeweils positiven und negativen Urteile der befragten 

Unternehmen berechnet und nach dem Berliner Verfahren (BV4) saisonbereinigt. Für längere Zeitreihen siehe „Daten und Analysen/Aktuelle Konjunktur/ 
Download“ unter www.iwh-halle.de. 

Quelle: IWH-Industrieumfragen. 
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IWH-Industrieumfrage im November 2012: 
Lage verschlechtert, Aussichten aufgehellt 

Die IWH-Industrieumfrage unter rund 300 Unter-

nehmen des Verarbeitenden Gewerbes Ostdeutsch-

lands zeigt im November eine Verschlechterung der 

Lage. Der Saldo der positiven und negativen Mel-

dungen ist gegenüber der Vorperiode um acht Punkte 

zurückgegangen. Die in den vorherigen Umfragen 

immer pessimistischer beurteilten Aussichten schla-

gen sich nunmehr in der aktuellen Geschäftslage 

nieder. Allerdings geben immer noch mehr als drei 

Viertel der befragten Unternehmen eine positive Ein-

schätzung ab. Der Saldo der Geschäftsaussichten 

hat seine Talfahrt der letzten Monate dagegen ge-

stoppt und ist seit September geringfügig um zwei 

Punkte gestiegen (vgl. Tabelle). Beide Komponenten 

des Geschäftsklimas liegen deutlich unter dem Vor-

jahresstand. 

Die Hersteller von Vorleistungsgütern hatten in 

der vorherigen Umfrage ihre Erwartungen ein wei-

teres Mal sehr stark nach unten korrigiert und ver-

zeichnen nun den stärksten Einbruch der Lage. Die 

Lagebeurteilung der Investitionsgüter- und Konsum-

güterproduzenten ist per saldo nur zwei Punkte nega-

tiver als in der Vorperiode. Hersteller von Investi-

tionsgütern sind zudem deutlich optimistischer als 

noch im September in Bezug auf den Geschäfts-

verlauf der nächsten sechs Monate. 

Große Unternehmen mit 250 und mehr Be-

schäftigten beurteilen die Lage zwar besser als im 
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Tabelle: 

Geschäftslage und Geschäftsaussichten laut IWH-Umfragen im ostdeutschen Verarbeitenden Gewerbe  
- Vergleich der Ursprungswerte mit Vorjahreszeitraum und Vorperiode, Stand November 2012 - 

Gruppen/Wertungen gut (+) eher gut (+) eher schlecht (−) schlecht (−) Saldo 

 Nov. 

11 

Sept. 

12 

Nov. 

12 

Nov. 

11 

Sept. 

12 

Nov. 

12 

Nov. 

11 

Sept. 

12 

Nov. 

12 

Nov. 

11 

Sept. 

12 

Nov. 

12 

Nov. 

11 

Sept. 

12 

Nov. 

12 

 in % der Unternehmen der jeweiligen Gruppea  

Geschäftslage 

Industrie insgesamt 32 32 28 54 49 49 11 16 22 3 3 1 71 62 54 

Hauptgruppenb  
     

 
  

 
  

 
  

Vorleistungsgüter 30 34 20 53 45 50 13 17 27 4 4 3 67 57 40 

Investitionsgüter 37 34 37 51 45 41 10 19 21 2 2 1 76 58 56 

Ge- und Verbrauchsgüter  27 24 31 59 65 57 11 10 12 3 1 0 72 78 76 

dar.: Nahrungsgüter 30 19 31 52 70 61 13 11 8 5 0  64 78 84 

Größengruppen                

1 bis   49 Beschäftigte 35 37 34 48 37 39 15 20 23 2 6 4 65 48 47 

50 bis 249 Beschäftigte 32 35 30 53 52 49 12 10 20 3 3 1 71 74 58 

250 und mehr Beschäftigte 33 25 24 58 48 52 6 27 24 3 0 0 83 45 52 

Geschäftsaussichten Geschäftsaussichten   Geschäftsaussichten 

Industrie insgesamt 18 21 18 57 47 51 23 29 29 2 3 2 49 37 39 

Hauptgruppenb                

Vorleistungsgüter 16 20 15 57 40 46 23 35 35 4 5 4 46 21 22 

Investitionsgüter 22 20 21 51 49 52 26 29 26 1 2 1 46 38 47 

Ge- und Verbrauchsgüter  16 23 21 63 60 61 21 17 18 0 0 0 59 66 64 

dar.: Nahrungsgüter 13 26 31 71 59 59 16 15 10 0 0 0 68 70 80 

Größengruppen                

1 bis   49 Beschäftigte 19 18 21 50 48 52 27 28 21 4 6 6 38 32 47 

50 bis 249 Beschäftigte 17 25 17 57 49 58 25 23 24 1 3 1 48 49 49 

250 und mehr Beschäftigte 22 15 24 61 43 30 14 42 46 3 0 0 67 15 9 

a Summe der Wertungen je Umfrage gleich 100 – Ergebnisse gerundet, Angaben für November 2012 vorläufig. – b Die Klassifikation der Haupt-

gruppen wurde der Wirtschaftszweigsystematik 2008 angepasst. 

Quelle: IWH-Industrieumfragen. 

September. Bei den Erwartungen setzt sich jedoch 

die Abwärtsbewegung nunmehr zum vierten Mal in 

Folge fort. 46% der Befragten bewerten die Aus-

sichten als „eher schlecht“ oder „schlecht“. Gerade 

einmal 17% waren es vor einem Jahr. 

Nach Ausschluss saisonal bedingter Einflüsse 

bestimmen zwei gegenläufige Bewegungen das 

Geschäftsklima in der ostdeutschen Industrie: Die 

Geschäftslage ist abwärts-, die Geschäftsaussichten 

sind aufwärtsgerichtet (vgl. Abbildung). Das deutet 

darauf hin, dass in der ostdeutschen Industrie nach 

einem eher schwachen vierten Quartal im Frühjahr 

2013 mit einer Belebung der Geschäftstätigkeit 

gerechnet wird. 

Im Vorleistungsgütergewerbe hat sich die Lage 

saisonbereinigt genau wie in den anderen Sparten 

verschlechtert. Die Aussichten verharren seit Mo-

naten auf einem niedrigen Saldenstand. Vor allem 

Gummi- und Kunststoffhersteller beklagen eine deut-

liche Abkühlung des Geschäftsklimas, eine leichte 

Erholung melden jedoch die Hersteller elektro-

nischer und elektrotechnischer Bauteile. 

Bei den Herstellern von Investitionsgütern hat 

die Lagebewertung den niedrigsten Stand in diesem 

Jahr erreicht, doch die Erwartungen sind nach einer 

Delle wieder klar nach oben gerichtet. So setzt der 

Fahrzeugbau nach einem eher durchwachsenen Ge-

schäftsjahr auf eine Belebung bis zum Frühsommer 

2013. 

Die Produzenten von Konsumgütern konnten das 

sehr hohe Niveau ihrer Geschäftsaktivitäten vom 

Sommer nicht ganz halten. Dennoch waren die sai-

sonbereinigten Saldenwerte das ganze Jahr über 

deutlich höher als in den anderen Sparten. Nunmehr 

hat sich die Lagebewertung leicht verschlechtert, 

die Erwartungen jedoch sind aufwärtsgerichtet. Vor 

allem die Nahrungsmittel- und Getränkehersteller 

können mit dem Geschäftsverlauf sehr zufrieden sein 

und erwarten auch im neuen Jahr gute Geschäfte. 
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